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Während Bundeskanzler Merz sich darüber freut, beim ausgedehnten Mittagessen im 
Weißen Haus Donald Trump die Geschichte der EU erklären zu dürfen, übersehen unter 
den Europäern besonders die Deutschen, welches Spiel Washington mit ihnen spielt. 
Wirtschaftlich und politisch stehen sie blank da. 

Von Sergei Sawtschuk 
Die Ukraine-Krise treibt die geopolitischen Kontinente der Vereinigten Staaten und 
Europas, einschließlich Großbritanniens, weiter auseinander. Kaum hatten Brüssel und 



London begriffen, dass Washington in der Konfrontation mit Russland nicht mehr so 
sehr ein Verbündeter als vielmehr ein Marktkonkurrent ist, hat Donald Trump die neue 
Realität endgültig zementiert. Der US-Präsident hat mit einem Dekret die bereits 
angekündigten 50-prozentigen Strafzölle auf Importe von Stahl und Stahlprodukten 
eingeführt. 

 

Meinung 

Eine russische Antwort auf den Drohnenangriff? Wird erfolgen. Wo sie nicht erwartet 

wird 

Am stärksten betroffen sind Kanada, Mexiko und Brasilien als Hauptproduzenten, deren 
Fabriken in hohem Maße vom Export in die USA abhängig sind. Aber wie ein russisches 
Sprichwort sagt: Alle haben ihren Teil abbekommen. Schauen wir uns die Zahlen an – 
unten finden Sie eine Liste der wichtigsten Lieferanten und den Umfang des Handels 
dieser Länder mit den USA (in absteigender Reihenfolge). 

Kanada: Der Umfang der Exporte in diesem Bereich beträgt 11,2 Milliarden US-Dollar, 
davon entfallen 7,9 Milliarden auf sekundäre Stahlverarbeitungsprodukte, 1,3 Milliarden 
auf Stahl und Walzprodukte und zwei Milliarden Dollar auf Materialien für die 
Stahlindustrie. Weiter folgen mit den entsprechenden Anteilen Mexiko (6,5 / 4,2 / 1,7 
Milliarden / 598 Millionen Dollar), Brasilien (5,2 / 2,8 / 58 Millionen / 2,3 Milliarden) 
und China (5,2 / 1,8 / 3,3 Milliarden / 70 Millionen). Zu erwähnen ist weiter, dass auch 
Taiwan, Südkorea, Japan, Indien, Vietnam und Deutschland zu den zehn größten Opfern 
gehören. Letzteres interessiert uns besonders. 

Aus offiziellen Angaben des Weißen Hauses geht hervor, dass deutsche 
Stahlproduzenten bis vor Kurzem insgesamt Stahlprodukte und -materialien im Wert 
von 2,9 Milliarden Dollar in die USA geliefert haben. Davon entfielen zwei Milliarden auf 
Verarbeitungsprodukte und Fertigwaren, 822 Millionen auf den Export von Rohstahl 
und weitere 82 Millionen auf Materialien für die Stahl- und Eisenverhüttung. Damit 
liegen sie an sechster Stelle aller Lieferanten in die USA. 

Wenn Donald Trump sagt, dass er mit der Einführung von Zöllen die heimischen 
Produzenten schützt, ist das jedoch irreführend. Denn im Falle der Nachbarländer 
Kanada und Mexiko sind es gerade die USA, die innerhalb der Handels- und 
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Marktgemeinschaft USMCA eindeutig dominieren. Die monatliche Stahlproduktion 
amerikanischer Werke schwankt zwischen sechseinhalb und sieben Millionen Tonnen 
unveredeltem Rohstahl. Das sind 81,4 Millionen Tonnen pro Jahr bis 2023. Zum 
Vergleich: Mexiko produzierte im gleichen Zeitraum 16,4 Millionen Tonnen und Kanada 
12,2 Millionen Tonnen. Innerhalb der USMCA strebt Donald Trump also nicht den Schutz 
seiner Metallurgen an, sondern die Errichtung eines faktischen Monopols – zumindest in 
Nordamerika – und untergräbt offen die Grundstoffindustrie seiner Nachbarn. Und 
wahrscheinlich wird er damit ungestraft davonkommen. 

 

Analyse 

Operation Spiderweb – Brillanter taktischer Erfolg oder Selenskijs Pyrrhus-Sieg 

Wenn man dabei die Geschichte mit den treuen Vasallen wie Japan und Taiwan außer 
Acht lässt, treten erneut die sehr kühlen Beziehungen Trumps zur Europäischen Union 
und zum Konflikt in der Ukraine in den Vordergrund. 

Dieselben Zahlen aus der Haushaltsstatistik zeigen uns, dass Deutschland der größte 
"Hochofen" Europas ist. Im vergangenen Jahr produzierten deutsche Metallkonzerne 
37,2 Millionen Tonnen Rohstahl, was einem Wachstum von fünf Prozent entspricht. Wie 
leicht zu erraten ist, hängt dieser Anstieg mit dem sich beschleunigenden Rad des 
deutschen militärisch-industriellen Komplexes und den staatlichen Aufträgen für die 
Produktion von Artilleriegeschossen und anderem tödlichem Eisen zusammen. Dabei 
betont der Verband der deutschen Stahlindustrie (Wirtschaftsvereinigung Stahl, WV 
Stahl) ausdrücklich, dass dies nicht ausreicht und die Zahl immer noch unter der 
Schwelle von 40 Millionen Tonnen liegt. Das heißt, die deutsche Metallindustrie wächst 
zwar dank des Krieges in der Ukraine, befindet sich aber weiterhin in einer Rezession. 
Und das, obwohl die Deutschen nebenbei 24,3 Millionen Tonnen Roheisen und 31,6 
Millionen Tonnen Warmwalzprodukte produzieren. 

Innerhalb der EU folgen hinsichtlich der Stahlproduktion in absteigender Reihenfolge 
Italien, Spanien, Frankreich, Österreich, Polen und Belgien. Großbritannien, wo 
Premierminister Starmer erst vor wenigen Tagen einen neuen Rüstungswettlauf 
angekündigt hat, um Russland entgegenzutreten, produziert jährlich nur 5,6 Millionen 
Tonnen Stahl. Und während die Deutschen in diesem Sektor ein Wachstum verzeichnen, 
sinkt die Produktion in Großbritannien von Jahr zu Jahr um 6,5 Prozent. 
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Analyse 

Export von Flu ssigerdgas: Warum sind die ehrgeizigen Pla ne der USA so gefa hrlich? 

Washington hat die uneingeschränkte und unbefristete Nutzung aller Bodenschätze der 
Ukraine erhalten und bereits eine große Gruppe von Wirtschaftsprüfern dorthin 
entsandt; angeblich, um die Rechtmäßigkeit der Verwendung der amerikanischen 
Militär- und humanitären Hilfe zu überprüfen. Ukrainische Medien berichten jedoch, 
dass die neuen Herren höchstwahrscheinlich gekommen sind, um sozusagen eine 
Bestandsaufnahme der tatsächlichen Reserven vorzunehmen. Das Weiße Haus hat durch 
"J.D." Vance und Marco Rubio bereits mehrfach deutlich gemacht, dass er seine weitere 
Beteiligung am Ukraine-Konflikt ausschließlich in der Rolle eines Waffenlieferanten und 
Verwalters von Geldern sieht. 

Europa und Großbritannien, die unter lautem Jubel und dem Beifall der USA in den Krieg 
gegen Russland eingetreten sind, stehen nun allein da. Die Amerikaner können es sich 
leisten, den Grad ihrer Beteiligung am Konflikt zu regulieren, aber Brüssel, Paris, Berlin 
und London können das nicht mehr. Und das im Rahmen ihres Glaubens, dass sie 
Russland besiegen können, und einfach nur, um dem "Verräter Trump" eins 
auszuwischen. Mehr noch, Keir Starmer und Friedrich Merz machen keinen Hehl daraus, 
dass sie ihren eigenen Rüstungsindustriekomplex als Katalysator für wirtschaftliches 
Wachstum nutzen wollen. 

Die Trump-Regierung weiß das ganz genau, auch ohne öffentliche Eingeständnisse, denn 
es waren die Amerikaner, die die aktuelle geopolitische Lage geschaffen haben. Berlin 
und London befinden sich keineswegs nur im übertragenen Sinne in einer tiefen 
Energiekrise, und ihre eigenen Analysten warnen offen vor dem Erreichen der 
Produktionskostenobergrenze (in Deutschland) und einer möglichen vollständigen 
Deindustrialisierung (in Großbritannien). Der Spielraum für die Verwirklichung der 
oben beschriebenen Ziele ist für die Europäer und Briten recht begrenzt. Es müssen 
moderat teure Energieträger gefunden werden, und es müssen Absatzmärkte vorhanden 
sein – abgesehen von der zahlungsunfähigen Ukraine sind solche Märkte äußerst 
wünschenswert. 

 

Militarisierung: Großbritannien baut ein Dutzend Angriffs-U-Boote – Russland im Visier 
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Die Energiebasis der Industrie ist in der heutigen Welt Erdgas. Norwegen und Katar 
haben bereits die Grenzen ihrer Lieferkapazitäten erreicht. Und der Komfort der 
Haushalte sowie die Möglichkeiten der Industrie in der Europäischen Union hängt vom 
Wohlwollen der amerikanischen LNG-Produzenten ab. Diese sind natürlich alle in 
Privatbesitz, aber wie die Praxis zeigt, folgen sie stets strikt der Politik Washingtons. 
Trump kann im wahrsten Sinne des Wortes den Preis pro Megawattstunde für deutsche 
und britische Fabriken regulieren, wobei das Beispiel Mexiko und Kanada zeigt, dass er 
keine Konkurrenten braucht. 

Jetzt haben die USA ihren Markt auch noch für deutsche Stahlimporte geschlossen. Wie 
man im Boxen sagt: ein klarer Doppelschlag, der Gegner geht zu Boden – man kann ihn 
fertigmachen. 

Natürlich wird niemand ganze Cluster der europäischen Produktion zerstören, aber 
unsere geschätzten amerikanischen Partner werden nun nicht mehr nur die Ukraine 
lenken, sondern in einigem Umfang auch die wirtschaftliche Entwicklung der Alten Welt. 
Und diejenigen, die das nicht verstehen, werden fertiggemacht. 

Übersetzt aus dem Russischen. Der Artikel ist zuerst am 5. Juni 2025 auf ria.ru erschienen. 
Sergei Sawtschuk ist Kolumnist bei mehreren russischen Tageszeitungen mit dem 
Schwerpunkt Energiewirtschaft. 
Mehr zum Thema - Der Einsatz von Drohnen gegen Bomber nähert das Szenario eines 
Atomkrieges 
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